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Straßen und Plätze .

In den Jahren 1875 bis 1900 erhielten in allen Teilen der

Stadt verſchiedene Straßen neue Namen . Im Jahre 1879 gab
die Feier der goldenen Hochzeit des Deutſchen Kaiſers und Königs
von Preußen , Wilhelm Jund ſeiner Gemahlin , Kaiſerin und Königin

Auguſta Veranlaſſung , der Hauptſtraße der Reſidenzſtadt , der Langen —

ſtraße den Namen Kaiſerſtraße beizulegen . Gleichzeitig wurde ,

auf Grund eines mit den Hauseigentümern getroffenen Übereinkommens ,

die Herſtellung unterirdiſcher Entwäſſerung derſelben und Anlage
neuer breiter Gehwege beſchloſſen und der erforderliche Aufwand aus

verfügbaren Mitteln der Amortiſationskaſſe entnommen . Zehn Jahre

ſpäter , in der Zeit vom 1. April bis 1. Auguſt 1889 , wurde die
Kaiſerſtraße mit einem Aufwand von 269 270 Mk . unter Anwendung
eines neuen Syſtems ( Granitpflaſter nebſt Fugenverguß desſelben mit

künſtlichem Asphalt ſog. Pflaſterkitt , ſowie Cementmörtel auf Geſtück

und Betonunterlage ) vollſtändig umgepflaſtert . An ihrem weſtlichen
Ende wurde ein Platz mit gärtneriſchen Anlagen in eliptiſcher Form

angelegt und die Straße auf beiden Seiten desſelben vorbeigeführt .

Auf dieſem Platze wurde im Jahre 1897 das Reiterſtandbild Kaiſer

Wilhelms I . errichtet . Die öſtliche Fortſetzung der Kaiſerſtraße , die

Durlacher Landſtraße , erhielt im weiteren Verlauf dieſes Zeitabſchnittes
den Namen Durlacherallee , ihre weſtliche Fortſetzung , die bisherige

Mühlburger Landſtraße den Namen Kaiſerallee . Im Innern der Stadt

wurde der Name der kleinen Herrenſtraße zwiſchen Amalien - und Erb⸗

prinzenſtraße in Bürgerſtraße umgewandelt , die zwiſchen Lamm - und
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Kreuzſtraße gelegene Lyceumſtraße erhielt dem alemanniſchen Dichter
Johann Peter Hebel zu Ehren bei Verlegung des Lyceums in die Bismarck —

ſtraße den Namen Hebelſtraße , die Straße zwiſchen der katholiſchen
Stadtpfarrkirche zu St . Stephan und dem Ständehaus wurde Stände —

hausſtraße , die Straße hinter dem Rathaus Turmſtraße , die Straße
hinter der Stadtkirche Kirchſtraße , die Straße , die ſich von der Tech—
niſchen Hochſchule in der Kaiſerſtraße in nordweſtlicher Richtung bis

zum Zirkel hinzieht , Schulſtraße genannt . Der Spitalſtraße vom

Markgräflichen Palais am Rondellplatz bis zur Waldhornſtraße gab
man den Namen Markgrafenſtraße , dem durch dieſe, die Stein - und

die Adlerſtraße gebildeten und mit Anlagen verſehenen Platz zu Ehren
des durch reiche Stiftungen für das ſtädtiſche Krankenhaus hoch—
verdienten Kammerrat Chriſtof Friedrich Lidell den Namen Lidell —

platz; die Querſtraße , ein Sträß chen zwiſchen Kronen - und Zähringer —
ſtraße , wurde mit der Faſanenſtraße unter einem Namen vereinigt .
Die am ehemaligen Durlacherthor beginnende und beim Güterbahn —
hof endigende Landgrabenſtraße erhielt von der Kapelle des auf —
gegebenen alten Friedhofes den Namen Kapellenſtraße . Die Linden —

ſtraße , die durch einen ſog. Ahagraben von der Kriegſtraße getrennt
geweſen war , wurde nach Auffüllung dieſes Grabens , unter Aufgabe
ihres Namens , mit der Kriegſtraße vereinigt . “

In der Südſtadt erhielten zwei Sackgaſſen, die von der

Augartenſtraße in die Bauten des Vereins für Errichtung billiger
Wohnhäuſer führen , als ſie aus dem Eigentum dieſes Vereines an die

Stadt übergingen , auf Antrag der Angrenzer Namen : Hermannſtraße
wurde die weſtliche, ?Dorotheaſtraße die öſtliche , zunächſt der Rüppurrer⸗
ſtraße gelegene genannt.

In der Südweſtſtadt wurde der Viehtriebweg von der

Ettlingerſtraße bis zunächſt zur Karlſtraße und weiterhin bis zur

Scheffelſtraße Gartenſtraße genannt —

In der Weſtſtadt bekam die bisher weſtlche Kriegſtraße ge —
nannte Straße von der ( füdlichen ) Kriegſtraße bis zum Mühlburger —
tor und ihre Verlängerung den Namen Weſtendſtraße und die

Mühlburger Allee , in die ſie einmündete , nach dem Generalfeld⸗
marſchall Graf Helmuth von Moltke 3 — neuen Moltke⸗
ſtraße .
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Es entſtand aber auch eine außerordentlich große Zahl neuer

Straßen und Plätze in allen Teilen der Stadt .

Natürlich nur ſehr wenige in der Altſtadt : die verlängerte
Kreuzſtraße auf dem Areal eines Teiles des Markgräflichen Gartens

zwiſchen der Spital - (jetzt Markgrafen - ) und der Kriegſtraße , die

Kaiſer Wilhelm - Paſſage , eine nur für Fußgänger beſtimmte Ver⸗

bindung , die von der Ecke der Kaiſer - und Waldſtraße nach der

Akademieſtraße führt . Zwei neue Plätze entſtanden bei der Ein —

. der Belfort - in die Leopoldſtraße , der auf zwei Seiten von

Wohnhäuſern , auf der dritten von einem ſtädtiſchen Schulgebäude5161 Leopoldsplatz und der mit Anlagen bepflanzte Stephansplatz ,
ſüdlich von dem neuen Reichspoſtgebäude . Mit Rückſicht auf die

Anlage einer Teilſtrecke der elektriſchen Straßenbahn wurden aus der

Karlſtraße zwiſchen Kaiſerſtraße und Karlsthor die Bäume entfernt
und die Fahrſtraße vertieft und verbreitert . Durch eine 2Verbreiterung
der Kronenſtraße bei ihrer Einmündung in die Kriegſtraße und die

Erweiterung dieſer Straße an der Stelle des ehemaligen iſraelitiſchen
Friedhofes wurde da, wo das Friedrichsthor ſtand , eine öffentliche
Anlage hergeſtellt . Längs des Erbprinzengartens wurde auf An⸗

ordnung des aus Mitteln der Civilliſte der „ Ahagraben “
ausgefüllt und der Garten von der Grenze des Sammlungsgebäudes
bis zur Ausmündung der Lamm⸗ in die Kriegſtraße mit einem eiſernen
Geländer eingefriedigt , gleichzeitig wurde das an der Ecke der Krieg —
und Ritterſtraße in die Straßenflucht vorſpringende Tempelchen ab⸗

getragen , um im Schloßgarten wieder aufgeſtellt zu werden . Ebenſo
wurde auf Koſten der Domänenkaſſe der „ Ahagraben “ längs des

ſogenannten Schlößchengartens ausgefüllt und dieſer zunächſt gegen die

Kriegſtraße , ſpäter auch nach der Seite der Ritter - und Herrenſtraße
mit einem eiſernen Gitter verſehen .

In der neuen Oſtſtadt , die vor dem ehemaligen Durlacher
Thor zu beiden Seiten der breiten von Karlsruhe nach Durlach
führenden Straße entſtand , wurde eine Reihe von Straßen der Bau —

luſt eröffnet . Von ihnen haben die Berthold - , Rudolf - , Bernhard⸗ ,
Ludwig Wilhelm⸗ , Georg Friedrich - und Karl Wilhelmſtraße nach
hervorragenden Mitgliedern des zähringiſch —badiſchen Fürſtenhauſes
ihre Namen erhalten , die Edelsheimſtraße wurde nach dem 1793 ver⸗

ſtorbenen Staatsminiſter des Markgrafen Karl Friedrich , Wilhelm
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von Edelsheim , die Degenfeldſtraße nach dem im deutſch - franzöſiſchen

Krieg durch ſeine Tapferkeit hervorragenden badiſchen Generalleutnant

Alfred Freiherrn von Degenfeld - Neuhaus , die Weſſenbergſtraße nach
dem Bistumsverweſer Ignaz Karl Heinrich Freiherrn von Weſſenberg ,
die Frommelſtraße nach dem in Karlsruhe geborenen Kgl. preußiſchen

Oberhofprediger Emil Frommel , die Humboldtſtraße nach dem großen

Naturforſcher Alexrander von Humboldt , die Seubertſtraße nach dem

Profeſſor der Botanik Moritz Seubert , die Eichrodtſtraße nach dem

vaterländiſchen Dichter Ludwig Eichrodt genannt . Die Lachnerſtraße

erhielt ihren Namen zu Ehren des Komponiſten Vincenz Lachner ,
die Eſſenweinſtraße zum Andenken an den bier geborenen Direktor

des Germaniſchen Nationalmuſeums in Nürnberg , Auguſt v. Eſſen —
wein . Nach hervorragenden in Karlsruhe wirkenden Ingenieuren und

Profeſſoren der Techniſchen Hochſchule , Robert Gerwig , Hermann

Sternberg und Johann Gottfried Tulla wurden ebenfalls drei Straßen

genannt . Nach ihrer Lage innerhalb des Straßennetzes erhielten

ihre Namen die ſich in ſüdöſtlicher Richtung vom ehemaligen Dur —

lacherthore bis nach Gottesaue hinziehende Gottesauer - , die von der

Durlacher Allee ausgehende , die Gottesauerſtraße kreuzende und zwiſchen
den alten Friedhöfen bis zur Kriegſtraße führende Oſtendſtraße , die

von derſelben aus in der Richtung nach dem Dorfe Wolfartsweier
bei Gottesaue vorüberführende Wolfartsweiererſtraße und die Wieſen —

ſtraße , die an den Bruchwieſen entlang bis gegen Gottesaue führt ,
die an den großh . Wildpark angrenzende Parkſtraße , die von der

Georg- Friedrichſtraße in der Richtung nach dem Dorfe Rintheim

führende Rintheimerſtraße , die Schlachthausſtraße , die von der Dur —

lacher Allee direkt in das neue Schlachthaus führt . Die Bedeutung
der Namenbezeichnungen der von der Karl Wilhelm - nach der Rint —

heimerſtraße führenden Malzſtraße und des von der Ludwig Wilhelm —

zur Karl Wilhelmſtraße führenden Schwalbenweges vermögen wir

nicht feſtzuſtellen , wie uns auch unklar bleibt , warum man die vom

Park nach dem Friedhof und der von der Durlacher Allee zur Rint —

heimerſtraße hinziehenden Straßen nach Kornblumen und Veilchen
benannte , die letzte doch wohl im Hinblick auf die an der Ecke dieſer

Straße und der Durlacher Allee erbaute Parfumeriefabrik von Wolff
u. Sohn . Drei Plätze : der Bernhardusplatz bei der gleichnamigen

Kirche, der einen Teil des früheren Friedhofes bildende Lutherplatz



— 651 —

und der Mendelsſohnplatz an der Ecke der Krieg - und Kronenſtraße ,
an der Stelle des früheren iſraelitiſchen Friedhofes , haben ihre Namen

von dem Patron jener Kirche, dem Markgrafen Bernhard II . dem

Seligen von Baden , von DPr . Martin Luther und von dem Philo⸗
ſophen Moſes Mendelsſohn .

In der Südſtadt , dem öſtlich der Ettlingerſtraße gelegenen
Stadtteil , entſtand eine Anzahl von Straßen , denen man ihre Namen

zu Ehren berühmter deutſcher Geſchichtsſchreiber gab : zu Ehren von

Leopold von Ranke , Heinrich von Sybel , Ludwig Häußer , Heinrich
von Treitſchke , Georg Gottfried Gervinus , Johannes Scherr und des

Archäologen Johann Joachim Winkelmann . Wie der Name der zwiſchen
allen dieſen Hiſtorikerſtraßen liegenden , Wielandt - und Augartenſtraße
verbindenden Morgenſtraße entſtanden iſt, ließ ſich nicht ermitteln .

Alle dieſe Straßen liegen im Oſten der Rüppurrerſtraße . Dieſe
ſelbſt wurde auf Grund eines von dem ſtädtiſchen Waſſer - und Straßen —
bauamt in Folge der Auffüllung des Floßgrabens ausgearbeiteten
Projektes umgeſtaltet ; der teils als Promenadeweg , teils als Gehweg
für die angrenzenden Gebäude beſtimmte öſtliche Fußpfad erhielt eine

Breite von 11,6 m , der längs der Vorgärten anzulegende , von den

Angrenzern herzuſtellende und zu erhaltende Gehweg eine Breite

von 3 m. Südöſtlich in die Gegend des ſtädtiſchen Waſſerwerks
und des Rangierbahnhofs ziehen ſich die Waſſerwerkſtraße und die

nach dem langjährigen Generaldirektor der Poſt und der Staatseiſen⸗
bahnen genannte Zimmerſtraße hin. Südlich der Augartenſtraße er —

hielten zwei Straßen nach den badiſchen Staatsmännern Ludwig
Georg Winter und Karl Friedrich Nebenius ihre Namen . Vom

Lauterberg führt öſtlich zur verlängerten Rüppurrerſtraße die Lauter⸗

bergſtraße , die, wie jener , dem Andenken an Oberbürgermeiſter Ludwig
Lauter geweiht iſt . Links und rechts der verlängerten Ettlingerſtraße
folgen Straßen , die von drei gefeierten badiſchen Volksvertretern ,
Karl Joſef Anton Mittermaier , Karl Wenzeslaus von Rotteck und

Karl Theodor Welcker und von den Komponiſten Konradin Kreutzer
und Karl Ludwig Spohn ihre Namen erhielten . Die ſüdlichſte f
Straßenreihe iſt die Güterbahnſtraße .

Zwiſchen Ettlingerſtraße und Beiertheimer Allee links vom Eiſen⸗
bahndamm ſehen wir vor der Feſthalle den großen , teilweiſe mit An —

lagen bepflanzten Feſtplatz und die nach dem Ehrenbürger der Reſi —
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denzſtadt , Maler Wilhelm Kloſe , genannte Kloſeſtraße , und ſüdlich
zwiſchen Stadtgarten und Eiſenbahndamm den neuen Meßplatz , deſſen

Name auf die ihm neuerdings gegebene Beſtimmung hinweiſt , während
vorausſichtlich eine nicht all zu ferne Zukunft , mit der Verlegung des

Bahnhofs und der Entſtehung neuer Straßen in deſſen nördlicher
Nachbarſchaft , der Meſſe , wenn ſie überhaupt weiterbeſtehen ſoll ,
wieder einen neuen Platz anweiſen wird . Zu dieſen wird dann wohl
die längs der ſtrategiſchen Bahn ſich hinziehende bis jetzt noch nicht
von Häuſern begrenzte Schwarzwaldſtraße gehören . Auch die See —

promenade , die ſich am Lauterſee entlang zieht , wird mit dieſem von

der Bildfläche verſchwinden . — Von den älteren Straßen der Süd —

ſtadt wurden im Laufe der Jahre 1874 bis 1900 die Wilhelm⸗ , die

Marien⸗ , die Luiſen - und die Werder - , ebenſo die Ettlinger - , Rüp⸗

purrer - und Augartenſtraße erheblich verlängert .
Die Südweſtſtadt wird öſtlich von der Beiertheimer Allee ,

ſüdlich von der Südendſtraße , nördlich von der Kriegſtraße und

nordweſtlich von der gegen die Alb zur Militärſchwimmſchule hin —
ziehenden Strecke der Yorkſtraße , die vor kurzem erſt ihren alten

Namen Schwimmſchulweg zu Ehren des Feldmarſchalls Grafen York
von Wartenburg mit dem jetzigen Namen vertauſchte , begrenzt .
Im Weſten erſtreckt ſie ſich über das Gebiet , das ſich bis zur
Alb und über dieſes Flüßchen und jenſeits desſelben in der Richtung
nach Grünwinkel ausdehnt , wohin eine an der Schwimmſchule be —

ginnende , nach dieſem Dorf , das wohl in abſehbarer Zeit mit Karls —

ruhe vereinigt werden wird , benannte Straße ſich hinzieht . Die Süd —

weſtſtadt wird von Oſten nach Weſten von mehreren Straßen durchzogen :
der Gartenſtraße , welche ihre unmittelbare Verbindung mit der Alt —

ſtadt durch die Karl - , Hirſch - und Leopoldſtraße erhält , der Gutſch —
ſtraße , die nach dem geſchätzten Lokaldichter und Redakteur Friedrich

Gutſch benannt iſt , der Kurvenſtraße , welche an die zur Kriegs —
zeit 1870 errichtete , für den Gütertransport beſtimmte und ſpäter

wieder aufgegebene , Kurvenbahn genannte Verbindungsbahn erinnert ,

der Jollyſtraße , die zu Ehren des Staatsminiſters Dr . Julius Jolly
ihren Namen erhielt und der längs der nach Maxau führenden Bahn —

ſtrecke erbauten Rheinbahnſtraße . Von Norden nach Süden durch —

ziehen ſie in der Richtung gegen Beiertheim die verlängerte Karls —

ſtraße und die Hirſchſtraße , die mittels einer Brücke das Gelände
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überſchreitet , auf dem ſich die Geleiſe der Kurvenbahn befanden und
jene der Maxaubahn auch jetzt noch befinden und jedenfalls bis nach
erfolgter Verlegung des Hauptbahnhofs befinden werden . Zwiſchen
Garten - und Rheinbahnſtraße entſtanden die nach Ferdinand Redten —
bacher , dem langjährigen Direktor des Polytechnikums , benannte

Redtenbacherſtraße , die Friedenſtraße , welche ihren Namen auf den

Wunſch ihres Erbauers , Herrn von Friedeburg , erhielt und die ver —
längerte Leopoldſtraße , die an einem Gebäude vorüberführt , welches
zuerſt als Waſſerreſervoir , ſpäter als Exportmuſeum diente und ſchließlich
für die Aufſtellung der ſtädtiſchen Sammlungen beſtimmt wurde . Der
dieſes Gebäude umgebende , mit Anlagen bepflanzte Platz erhielt den
Namen Archivplatz . Südlich der Rheinbahn⸗ , der Gutſch⸗, ſowie der

ebenfalls mit Anlagen bepflanzten Kurven - und der Jollyſtraße ent⸗
ſtanden neu die nach Staatsminiſter Karl Mathy , nach dem durch
eine bedeutende Wohlthätigkeitsſtiftung hochverdienten Fräulein Karoline

Auguſte Sountag , das auch einem angrenzenden kleinen Platz den
Namen gab, nach dem Karlsruher Volksdichter Chriſtof Vorholz , dem

Karlsruher Ehrenbürger und Profeſſor der Forſtwiſſenſchaft am Poly⸗
technikum, Forſtrat Ludwig Klauprecht , nach dem Generalfeldmarſchall
Graf Albrecht von Roon , dem Staats - und Finanzminiſter Chriſtian
Friedrich von Boeckh, dem Geheimerat Johann Nikolaus Friedrich
Brauer , dem Direktor des Hoftheaters Eduard Devrient , dem Dichter
Guſtav zu Putlitz , dem Maler Moritz von Schwind und dem Be⸗

gründer der Kindergärten Friedrich Fröbel benannten Straßen . An
wen bei Benennung der Lenzſtraße gedacht wurde , iſt nicht bekannt

geworden . Von den ſich in das Albgebiet hinziehenden , zu beiden⸗
Seiten der verlängerten Kriegſtraße neu angelegten Straßen erhielten
die diesſeits der Alb gelegenen ihre Namen zu Ehren der be⸗

rühmten Chemiker Robert Wilhelm Bunſen , Juſtus von Liebig und
Karl Weltzien , des Oberbaudirektors Heinrich Hübſch , des Phyſikers
Wilhelm Eiſenlohr und des Architekten Friedrich Eiſenlohr , beide , wie

auch Weltzien , Profeſſoren am Polytechnikum . Von den Straßen
jenſeits der Alb erhielten vier Straßen ihre Namen von hervor —
ragenden Männern , dem Karlsruher Oberbürgermeiſter Chriſtian
Griesbach , dem Begründer der hieſigen Maſchinenbaugeſellſchaft Emil

Keßler , dem Nationalökonomen Friedrich Liſt und dem großen Elektro⸗

techniker Werner von Siemens . Die übrigen Straßen zwiſchen dem
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Güterbahnhof und der Bannwald - Allee heißen Arbeit - , Gewerbe —,

Heu⸗, Kohlen - , Lager - , Lohn⸗ , Schotter - und Ziegelſtraße .

Im Stadtteil Mühlburg wurden im Jahre 1886 , un —

mittelbar nach der Vereinigung Mühlburgs mit der Stadtgemeinde

Karlsruhe , die Namen derjenigen Straßen , welche mit Karlsruher

Straßen gleichlautende Namen führten , abgeändert und heißen ſeitdem

Eiſenbahn - , Hardt - , Markt⸗ und Kleine Straße , ſowie zu Ehren des

badiſchen Staatsmannes Auguſt Lamey und zur Erinnerung an die

Schlacht von Sedan , Lamey - und Sedanſtraße . Im weiteren Ver —

laufe dieſes Zeitraumes erhielten die neu entſtandenen Straßen rechts

und links von der alten Mühlburger Hauptſtraße , der Rheinſtraße ,

ihre Namen : zu Ehren der Erbgroßherzogin , die aus dem Privat —

eigentum der Brüder Pfeiffer von der Stadt übernommene und als

Ortsſtraße ausgeführte Hildaſtraße , zum Andenken an den Dichter

Emanuel Geibel die Geibelſtraße , zur Erinnerung an General Adolf von

Glümer , Führer der badiſchen Diviſion im Jahre 1870/71 , die Glümer —

ſtraße , die Fabrik - und Lerchenſtraße , zu beiden Seiten der Maxauer

Bahn die Flieder - und Sonnenſtraße , Feld⸗ , Graben - und Falterſtraße ,

ferner der Linden - und Fliederplatz , von der Hardtſtraße am neuen

Waiſenhaus vorbei in nordöſtlicher Richtung gegen den Hardtwald

hinziehend , die Stoeſſerſtraße , zu Ehren des langjährigen Stadtdirek —

tors und Vorſitzenden des Verwaltungsrates des Waiſenhauſes , links

von der Rheinſtraße die Vogeſen - und die Sternſtraße , in der

Richtung gegen den Rheinhafen die Mühlſtraße und zu Ehren des

Oberbaudirektors Max Honſell , des ausgezeichneten Waſſerbau —

technikers , die Honſellſtraße .
Die Weſtſtadt , von der Weſtend - und Kriegsſtraße , von einem

Teil der Porkſtraße , von der nach dem Generalfeldmarſchall Fürſten

Blücher benannten Blücherallee und der verlängerten Moltkeſtraße

begrenzt , wird durch die Kaiſerallee von Oſten nach Weſten in zwei

annähernd gleich große Teile geteilt , deren ſüdlicher in gleicher Richtung

die verlängerte Sofienſtraße durchzieht , während in dem nördlichen ,

die zum Teil mit Anlagen bepflanzte Hildapromenade dem Laufe der

Maxaubahn ſich anſchließt . In dem ſüdlichen Teile erhielten ſechs

Straßen ihre Namen von den deutſchen Dichtern Gottfried Ephraim

Leſſing , Joſef Victor v . Scheffel , Johann Wolfgang v. Goethe ,

Friedrich v. Schiller , Theodor Körner und Ludwig Uhland , zwiſchen
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denen die Grenzſtraße , deren öſtlicher Teil noch 1885 zu Karlsruhe ,
der weſtliche zu Mühlburg gehörte , und — ohne erkennbaren äußeren
Anhaltspunkt für ihre Benennung — die Nelken - und Mondſtraße
entſtanden . Von der Krieg - zur Porkſtraße führt eine kurze , nach
dem altkarlsruher Architekten , Baudirektor Friedrich Auguſt Wein —

brenner , benannte Straße , während die Geranienſtraße die Sophien —
ftraße in ihrer Verlängerung gegen Mühlburg hin mit der Kaiſer⸗
allee verbindet . Nördlich von der Kaiſerallee gab man ſechs Straßen
ihre Namen zu Ehren hervorragender Naturforſcher und Techniker :
Franz Grashof , Hermann v. Helmholtz , Heinrich Hertz, Robert Koch,
Rudolf Virchow und gefeierter Komponiſten : Johann Sebaſtian Bach,
Ludwig van Beethoven , Johannes Brahms , Chriſtof Willibald Gluck ,
Georg Friedrich Händel , Joſef Haydn , Wolfgang Amadeus Mozart ,
Franz Schubert , Robert Schumann , Richard Wagner und Karl
Maria v. Weber . Zwei Straßen wurden nach verdienten in Karls —
ruhe wirkenden Schulmännern , den Gymnaſialdirektoren Ernſt Friedrich
Kärcher und Guſtav Wendt , drei zum Andenken an bedeutende badiſche
Maler : Anſelm Feuerbach , Karl Heinrich Hoff und Wilhelm Rief —
ſtahl , eine zu ehrender Erinnerung an den badiſchen Staatsminiſter
Anton von Stabel genannt . Eine neu angelegte , von der Stabel —

zur Weberſtraße führende Straße erhielt nach dem Prinzen Maximilian
den Namen Maximilianſtraße . Die von der Dragonerkaſerne in der
Blücherallee zur Wendtſtraße führende Straße wurde Dragonerſtraße
genannt . Auf der Fortführung der Moltkeſtraße in weſtlicher Richtung
längs des Kadettenhauſes und der Grenadierkaſerne zweigen ſich öſtlich
und weſtlich vom Kadettenhauſe zwei bis zum Hardtwald hinziehende
Straßen ab, die nach den badiſchen Kriegsminiſtern Karl Wilhelm
Eugen von Freydorf und Franz Kaver Auguſt Freiherr von Roggen⸗
bach benannt wurden . In dem nördlich der Bismarckſtraße zwiſchen
dieſer und der Moltkeſtraße und ſüdlich der Linkenheimer - bis zur
Riefſtahlſtraße liegenden Gelände wurden in dieſen Jahren ebenfalls
neue Straßen angelegt , parallel mit der ſchon 1870 entſtandenen
Wörthſtraße und der verlängerten Seminarſtraße , die nach dem

Philoſophen Johann Gottlieb Fichte und nach dem Maler Johann
Wilhelm Schirmer , dem erſten Direktor der Kunſtſchule , benannten

Straßen , die zwiſchen dieſen und von da an in der Nähe der Turn —
halle weiter bis zur Riefſtahlſtraße ſich erſtreckende Straße , welche
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zu Ehren des Turnvaters Friedrich Ludwig Jahn ihren Namen er —

hielt , und der Kunſtſchulplatz .

Die Stadttore .

Am 26 . Juni 1875 machte in der Sitzung des Stadtrats der —

Oberbürgermeiſter Lauter bekannt , daß der Großherzog durch Ent —

ſchließung aus Großherzoglichem Staatsminiſterium genehmigt habe ,

daß diejenigen Torgebäude in Karlsruhe , welche dermalen von der ;

Gemeinde zu ſtädtiſchen Zwecken benutzt werden , nebſt den zugehörigen

Plätzen der Stadtgemeinde zu Eigentum überlaſſen werden , wobei

auch die geſamte Bau - und Unterhaltungspflicht zu dieſen Gebäuden

an die künftige Eigentümerin überzugehen habe.

Dieſe Verfügung hatte zur Folge , daß nunmehr der Beſeitigung

dieſer Tore , die von manchen Seiten ſchon längſt angeſtrebt wurde ,

nichts mehr im Wege ſtand . Schon vorher war der Abbruch des

Linkenheimer und des Durlacher Tores in ' s Auge gefaßt worden .

Gegen den Abbruch des Linkenheimer Tores , das den Verkehr an

dem Eingang der Stadt von der Seite der Hardtorte her erheblich

ſtörte und welches weder durch Alter noch durch Kunſtwert die Er —

haltung verdiente , war von keiner Seite Einwand erhoben worden ,

als der Stadtrat am 31 . März beſchloſſen hatte , bei der Bezirks —

Bauinſpektion die Genehmigung zum ſofortigen Abbruche dieſes Tores

zu erbitten . Dagegen erregte der Plan , auch das Durlacher Tor

abbrechen zu laſſen , lebhaften Widerſtand . Dieſes Tor , nach dem

Entwurf des Baudirektors J . Müller erbaut , war eines der wenigen ,
in architektoniſcher Hinſicht erwähnenswerten Gebäude aus der Zeit —
des Großherzogs Karl Friedrich . “) Als das moderne Verkehrs —

bedürfnis auch die Beſeitigung dieſes Tores verlangte und im Monat !

Juli 1874 von Bewohnern der Oſtſtadt an den Gemeinderat eine

darauf hinzielende Eingabe gerichtet worden war , hatte ſich eine

größere Anzahl hieſiger Architekten , Künſtler und Kunſtfreunde eben —

falls an den Gemeinderat mit einer Petition gewandt , um den Ab—⸗

bruch des Durlacher Tores aus Rückſicht auf die künſtleriſche und

ſtadtgeſchichtliche Bedeutung dieſes Bauwerkes zu vereiteln . Eine

Erwiderung der Stadtbehörde , daß ſie ſchon am 1. Juli ganz im .

) Vgl . die Abbildung Bd . 1 Seite 42 .
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